






VI Vorwort der Herausgeber 

Zum 1. Oktober 1996 wurde der Jubilar von seiner Lehrverpflich-
tung in M ünchen entbunden , was ihm sogle ich ermöglichte, eine Gas t-
pro fessur für Rechtsa nthro po logie an der Uni versity o f Ca li fornia a t 
Berkeley zu l'1be rnehmen. Die Rechtsa nthro po logie wird vo n Wo lfga ng 
Fikentscher a uch we iterhin in München ge lehrt. 

Wo lfga ng Fikenrscher w urden za hlreiche Ehrungen zute il , das Bun-
desverdienstkreuz 1. Klasse (1992), der Bayerische Verdiensto rden , de r 
Ma x-Pl a nck-Fo rschungspreis für seine k ul tu ranth ro pologischen For-
schungen über das Recht india nischer Stämme in den USA, d en e r zu-
sa mmen mir sein em Freund R o ben D. Coorer aus Berkeley erhie lt, so-
w ie die Ern ennung zu m Ehrendoktor der U ni vers itär Z ür ich. 

Wo lfga ng Fikenrscher te ilt sein Leben mir seiner Frau Irmga rd va n 
den Berge, die seiner Liebe zu r M a lere i jene zur Musik hinzu fügte und 
ihm drei Sö hne und eine Tochter schenkte. 

D ie verschiedenen Sta tio nen seines Lebens s ind mit den Statio nen sei-
nes wissenschaftli chen Werkes verbunden. (n München erschl oß s ich 
ihm im geda nklichen Einkla ng mit seinem Schwager Knut Bo rcha rdt 
das Wirrschaftsrechr. 

In Münste r verriefte e r d ie Rechtsvergle ichung; er gründete das Insti-
tut für Rechrsvergleichung, d as noch heute nach seinem Muste r o rga ni -
s ie rt ist . Do rt e rweite rte s ich der Kre is au f Rechts philosophie und 
Rechrsme thoden, wo flir de r Vo rtrag ,. Huma nismus heute « und seine 
Freundschaft zu H einrich Kronste in stehen . Diese Freundschaft brachte 
ihn zur Georgerown Uni versity in Washing ton , D .C., wo er dem Na tur-
rechtsden ken begegnete. Wo lfgang Fikentscher blieb Wirrscha fts recht-
ler, a ber mit wachem Gespür für die kulture llen und juristi schen Di-
mensionen des Faches . Daher stand er ni e in der G efa hr, den handwe rk-
lichen Boden der Jurisprudenz zu verlie ren . Dafür sorgte schon das ihn 
überraschende Angebot , e in Lehrbuch des Schuldrechts zu schreiben . 
Dieses We rk und seine Au flagen beschäftig ten und fasz inie rten ihn über 
Ja hre . 

In T übingen traf er a u f Ludw ig Raiser und die Schule der e thisch ge-
bundenen Dogma tik. Die Studentenrevolutio n veranl aßre ihn zu einer 
intens iven Auseina ndersetzung mit dem M a rx ismus . 

Über d iese Wege öffne te s ich ihm die Rechtsanthropo logie, d ie er 
scho n in ML'111sre r in e inem Semina r mir Leopold Pospisil a ngega ngen 
wa r. Diesem Abschnitt ga lten da nn vor a llem die Ja hre in M ünchen, die 
durch die Verbindungen nach Leiden und Berkeley, über Begegnungen 
mit Ta iwa n und den Ind ia ne rkulturen im amerika nischen Süd-Wesren 
zu den tiefsten und a nschau lichsten Büchern führten. 
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Mit seiner Gastprofessur in Berkeley institution a lisiert sich nach sei-
ner Emeritierung diese Erappe in seinem Lebensweg. Oie Rechtsanrhro-
pologie, das vor a llem geliebte Gebiet, wird zum zentralen Gegenstand 
seines wissenschnfdichen Wirkens. 

Wolfgang rikenrscher ist ein Forscher, der von einem schier ung laub-
lichen Wissensdurst beseelt ist, der immer die Kraft fand, sich zurück-
zuziehen und den langen Atem hatte, bedeutende Aufgaben über Jahre 
durchzuhalten. Das Literaturverzeichnis und die zum Tei l vielbändigen 
Werke zeugen davon. Abe r a ll das ist übe rwö lbt von Großherzigkeir. 
Wo lfgang Fikenrscher wa r und ist a ls Hochschullehrer, Doktor- und 
H abilitationsvater ein guter Zuhörer und verl angt nur, daß seine Schü-
ler beharrlich ihren eigenen Weg gehen, nie aber, d aß sie ihm fo lgen . So 
verbindet sich mir diese r Achtung vor der Freiheit der Studenten und im 
übrigen auch der Kollegen eine großzügige Ve rmitdung seines Wissens 
und Kö nnens. 

An dem überreichten We rk haben viele mitgewirkr. Es handelt sich 
um Schüler und Kollegen , denen Wolfga ng Fikentscher auf seinem Le-
bensweg begegne t ist und die ihm über gemeinsa me Arbe it, über gegen-
seitige Anregungen, über die Mus ik und durch Gespräche über »Gott 
und die We lt « verbunden si nd. 

Zur Abrundung des Bildes sei nur a uf zwe i Beiträge hingew iesen, die 
sich an unser Vorwort :1nschließen. Eine Hommage Amcr icain stammt 
von Richard ßuxbaum, der seit vielen Jahrzehnren mit Wolfgang Fi-
kenrscher freundschafdich verbunden und mit dem amerikanischen 
und deutschen Recht g le icherma ßen vertraut isr. Er würdigt das wissen-
schaftliche Gesamcreuvre von Wolfgang Fikenrsch.er. Der Hommage 
Arm!ricain folg t die Hommage Suisse von Walcer Sch luep, der den wis-
senschaftlichen Beitrag von Wolfgang Fikenrscher zum schweizerischen 
Recht als Grundlage der Verle ihung der Ehrendoktorwürde der Univer-
sität Zürich hervorhebt. Beieie Beiträge vervollständ igen die persönliche 
Würdigung durch die llerausgeber. 

Die Mirautoren und die Herausgeber widmen Wolfgang Fikenrscher 
diesen Band in Dankb:1rkeir und Freundschafr. 

Mir ei nem finanziel len Beitrag hat eine ganze Anzahl ehema lige r 
Do kroranden die Druck legung unrerstli rzr. Sie sagen a uf diese Weise 
ihrem wisscnschafrlichen Vater dank . Auch einige Institutionen und 
Un te rnehmen s ind hinzuge kommen , die Wolfga ng Fikentscher naheste-
hen. Ihnen d :111ken die H erausgeber für die rörderung. Ebenso gehört 
unser Dank dem Mohr-Verlag, der schon viele Werke des Geehrten zum 
Druck gebrach t har, der Sicmens-Srifrung, die es ermöglicht, der Über-
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reichung des Bandes einen feier lichen Ra hmen zu geben , sowie za hlre i-
chen M ita rbeitern a n den Lehrstüh len der Herausgeber. 
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